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SYie 3‘Conoérfion des KXurprinzen viedrich
Auguft DD  r Sacfen (1712-1717) ®

enige Creigniffe baben DIie profeiltanfi{che SSelt In Dem ziveitfen A  C  abhr-zehnt DPS 18. SahrhunDderts in AHufregung verjeßt IDIie Die m
a  re 1719 erfolate UND 1717 befannfgegebene Xonverfion DesS KXurprinzenSriedrich Auguft DDN ©achfen Jen Ia 1e Dyınaftie unrettbar
Dem römi)chen Nioloch ausgeliefert, Die Aiege DeS Yuthertums DDN uquififion un ©cheiterhaufen beVrobht£t, Der eu VProteftantismusjeiner Sübhrung eraubt£. Rein ISunDer, IDenNn Der {chon un ür fich zuweilen Dramnfi{che Berlauf Der KXonverfion 1e leidenfchaftlichften Aarftellungen gefunDden Dat Auch Die Dublikationen, Die mwichtiges Eten-
material berbeigefhafft baben laften mancdmal 1e nöfige ube un Öbjetk-iDifaf vermiljen. 2SäbhrenDd Sbeiner Im Sahre 1843 in über|Omwmenglicher,zumeilen ab{toßender Sorm 1e Xonverfion als ein JSSprE DEr Snade reierte *,bat der Dresdener VDalitor lan cCmeifter Diejelbe IM Hahre 1890 in gebäiffligergije als brutfale ASergemwaltigung unD berabiheuungstwerte 3mwangs-befehrung gebrandmartt Auch ZieEurfch Der m a  re 1903 NEUE wichtigeDepefchen aus Dem Batikanifchen verwerfefe, Fann i nicht Immer
DDN MAusdrücken entfhalten, Die Ur  AAA Die tatholifche Geite NUL als beleidigenDbezeichnet iverDen müfjen
( Dürfte alio nicht überfiüffig fe  1n, einmal rubhig DIe $)uellen prechen zUulaffen 1D Au einem Dbjektiven Urteil AAA  ber Diefe itriffigen Aorgängegelangen.
UTTUrC rieDri Auguft Der ÖOtarfte) DDN ©achfen legte Huni1697 in Die HänDde Jeines Ieffers, DPS Herzogs Chriftian Auguft DDN ©achtenZeiß Damals Bifchofs DDN Kaab Das tatholifche Slaubensbelennfnis ab

Dolitifche RKückfichten, insbejonDdere Die Musficht auf 12 polnifche X önigskrone,
ur Deren Crlangung Die Fatholifche Keligion ASorbedingung IDArT, müjjenmwobl als Haupfgrund AUL KXonverfion befrachtet vperDen. Konverfionggedanken
batten on bei Dem YVater un Dem Bruder Des Kurfürften eine olle ge{piel£, IDIe felb{ft \päter jeinem ne Au bedentfen gab *

AHuguft Der OStarke IDOLr „eine traftvolle jeLbftbemußte Derfönlichkeit“ „Doan
veicher HBegabung UND rait univerfalem „eIn leje Chrgeiz unDd

©efc[)infife’bet urüctehr Der regierenDen Hüufer DDN Braunfchwmweig unD Sachjen In Den
GHoß Der Fatholi  en Xirche im SahrbunDdert (Einfiedeln 1843) 103

Cbhriftiane Cberhardine, Die leßte evangelifche Kurfürftin DDN CSachten unD Die Fon-
re‘jlonellen Kümprfe ibrer &STage, in Den Beiträgen AUT äcQhliichen KXirdhengefchichte VI
(1890) 1—84

1 eEurfich MHuguft Der Starke unD Die tatholi{che Ir in Den Yabren 697—1720
in eit{chrift Ur  A Xirdhengefchichte XXIV 0730 %)Jie wmidhtigen epe  en Sa-
lernis DDN 1711 bis 1719 befinden ji in Der Nunziatura dı Polonıia Yir 141 . 142 3al $ Pz
ur 036

4 25gl Den rIe DD  3 Huli 1719 bei 8l %Jer Slaubensmwechfel Augufts DPsS Starten,
in QHıltor. Aierteljahrs{ichrift (1907) —- Haake weiit einen FTeil Der MAusführungen DDN
Hiltebrandt Die polni KXönigsmwmabhl UND Die KXonverfion Augufts Des Starten, in Yuelen
UunD Sor  ungen QUS italienii{chen Archiven 1592 als byperFfritifch zurüc



PE w  YY e  5 Da P.. D

Die Konverfion Des .éurprinäen Sriedrich 2[u-guft DON Sachfen (17i2—-1717) 105
Xörperkraft, aber auch ein WBirtuofe DeS en Geine vielen Heilen
in Fatholi  en SYändern mitf ibrer er entmicelten Rultur batten ibm Eatho-

CEinrichtungen unD Anfchauungen näbher gebracht, wmüährenD ibn 1IPe
Starrheit Der beimifchen Lutheri  en Urthodorie abitieß KXriegsruhm UunD
politi{fche Jltacht wenigitens eine X önigs-, wmom6öglich eine Kaiferkrone
jeine Sdeale. n jit£lichen un religiöfen Anfhauungen IDAL lar UnDd Yrei
SCigentlich batte Peine NKeligion UND brauchte )omif au ch Peine wechfeln
IDIe PIn EunDdiger Aeitgenoffe bemertkf. erjeibe meinf£, Auguft babe „nNicht mebr
geglaubf£, als IDAS vbiele unjerer S ürftenkinder insgemein glauben pflegen,
nämlich Daß PiIn Df£f 1m Himmel, lle aber als S ürften aur SrDden fun Eönnen,
IDAS fie wollten“

Zenige Iochen nach Der @n5nberfion {QOrieb Der BifQhor DDN Yaab
jeinen HruDder, Den HNerzoag DEZ3ilbelm DDN Cadhfen-Zeiß, 1. HSuli 1697
„Der UTULr bat MILC jeinen ASorfaßg Annehmung Der Fatholi  en
Keligion enfDdect un mich PIN? Hnformation er{ ucht welche iCh auch efliche
en COnNfinult£, bis enDdlich Durch Öoftes SnaDde Der UrCrüur m
gebeimen bei NIr jeine Seneralbeichte HND Das Fatholifche Staubensbefennfnis
abgelegt UND DDN ME Das allerheiligfte Gatrament empfrangen.“” S)Jer Aur
ur wurDde HSuni 1697 Au X önig DDN Dolen gewäbhlt, UND nacdhdem

DIrenN£ii Das Eatholifche Slaubensbefennfnis Neuerf, als X önig (Auguft IL.)
©eptember 1697 RArakayı gefErönf. Zum BHeichtvater wmählte Den

HBeicdhtvater jeines ASorgängers GCobiefki Den DEl YIota Y$Sip Isofa
Geptember 1697 Den Xardinal-Ctaatsfekretär ber  1  htet, hat Der X önig

Durch jeine $römmig£eit allgemein erbautf UND in Den Leßten Sag weimal
jehr Icomm Die beilige RKommunion emprangen

Sine wichtige Srage . auch rür Die Cutkzeffion in Dolen IDAL Die CErziehung
Des KXurprinzen in Der tatholi  en Heligion. Pn IDar  An e i H e  geboren

© , %)Jie 23a51 Augufts DeS Startken AUMIE X önig DDN ;.I;)Ien‚ in .SjiftlI äerte[iabrrs=cOrift (1906) S81 Sine Überficht über 1e Auguft DetreffenDe, ielfach romanbhafte Siteratur
bietetaa in jeinem uche Auguft Der C Starte iIm Ulrteil jeiner eit 1inD Der Jiacdhwelt” (1 999)Yur Denige QHıiftoriker IDerDdDen Den DocHh auch vorhbandenen YXichtfeiten in Charakter nD
Seiftungen DPS X önigs gerecht. Sinfeitig preußilche UunDd antitatholi{che Snftinkte beeintluffen
vieltach Die Sintenführung. Dazu Fommt, Daß „geile ZSpNüftlinge UunND geitltige Srottel Die
rivolitäten Des HBarons DDN DPönnig uUunD Der JItarkaräfin DDN Bayreuth unDd Die teichte mebrDer mwmeniger mußige Qiteratur vorziehen, Die vOorgib£t, ibnen ‚Se{chichte‘ 5 bieten“ atFe
(1, Q, 125) La Saxe galante DDN Dölnig QD*arakterifiert Haatke als „CIn toles Semi{fch DDON
geiftreichem 2WUi8 Hosheit UunD $S?a{ziDität, DDN Zabhrbeit unD ellunfer, lLiterari{ch Sebildeten
un ittlich Unbderdorbenen ein Sreuel“ 14) A5al. auch S et!ch el, DPS äch‘t.Iolkes ul Staates I1 (1863) 660 DOCNn. OBurlitt (Auguft Der Starte [19924|) irD Den politi1qhenunD außern Fulturelen Beftrebungen DPS XÖönigs mebr gerecht : in Fa  en Dingen ijt aber
jein Urteil Durch unmijenfchaftliche Iorurteile mebrfach gefrübtf al 159: 11

Y %Jes Hern Qoen Sef. Rleinere Schriften (1749) 088
Hiftor. ASierteljahrsf{dhr. (1906) 591 %)amit Itimmt Der r{ DPS BHiflchofs DD  =} Suli1697 Den Örafen (a (l, [1907] 389) unDd Der Rern Der efiDa über{chmenglicdhenNarratio Conversionis bei c 108 * 4)Jie erit nDde DPS Yahrhunderts Qur-tauchenDde Ab{hmörungsformel, in welcher Der urtfüur jeine (Eltern erflucht en {oll iter eine ung. 1D Fe in QHıilftor. Aierteljahrsfichr.“ (1906) 59* JCläheres über

Diefe ung bei A Sefuitenfabeln * 113 r
<  < ber Iiota vgl ubr, Der Nefuiten in Den SäünDern eu  er 3unge 111

(1921) 813 T Iortlaut bei O 1 b  b 113 11
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7.Etober 1696 mithin bei Der Konverfion DesS WVaters noch nicht ein SYabhralt (Sinftmweilen blieb PU Unfer Dem ausfoOließlidhen ECinfluß Der itreng CDfe-
itanti{chen Yuftter Chriftiane Cberbhardine, einer Prinzeffin Don Brandenburg-
Bayreuth, UnND Deren Yurftter Nar  1a Sofepha einer anı  en Drinzeffin.
Jiachdem Der KXrieg mi Rarl DDN Cchweden Den X önig Auguft nach
Dolen gerufen, gab erjelde Geptember 1701 Dem Dapfte Das beitimmte
WBerfprechen, jeinem ne eine Fatholifche Srziehung angedeihen Au en
ber UnNnfer Den rurchtbaren Schlägen DUCG Rarl UunDd Dem ur Auguft mit
Ddem Üerzicht aur Die polnifche Arone bvberbunDdenen un rür Die Duldung DEr
Katholiken verhbängnisvolen Srieden DDN Altranftädt (1706) frat 1e Srage
völlig in Den Hintergrund, (Erit nach Den Niißerfolgen arlis in DEr
Ulkraine ND DejonDers nach Der rür Die CScohmweden bernichtenDen CSchlacht bei
Dultawa (8 Suli wWurDde Die Srage wieDder DrennenD. Hm Hanuar17090 Datte Auguft Dem ‘Dapite jeine NRüuckehr nach Dolen gemeldet unD Das
rübhere Berfprechen CnNeEUeETL, jeinen ohn Eatholifch erziehen $ laffen:
arfe HUL auf güniftigere Umftände, epinen CEntfchluß auszuführen,
Den on lLange geraßt unD bei Dem feine unD feine Hntereffen be-
feiligt jeien

Sn einem längeren O©chreiben DO  Z $J)Etober 1709 erneuerfe Auguft Diefes
Aeriprechen %Jdem Dapfte Lemens XE lag DIe ache ‚ebr Herzen. Um
zUm Ziele zu gelangen, chicte einen außerordentlichen Huntfius nach
$)resDden. Sr wählte Dazu Jeinen jungen en Annibale lbani un gab
ibm als ÜDitore, “Kat UNnD Theologen Den oh B3 ©Galerni mi€. Diefer
Sefult {ollte in Der Solge eine große olle bDei Der Konverfion Des Rur-
prinzen \pielen

OSalerni (Salerno) IDAr geboren 24. Yanuar 1670 Au JIleapel DON adeligenSitern: Hon IMI Habhren molltfe In Die Sefelfchaft Sefu einfrefen, 1e
aber Quf Den enf£f|Oiedenen Iideripruch teines Yaters unDd infolgedefien
aur Abweifung Durch Den Drovinzial. GOGalerni fieß aber nicht nach mitf Bitten
un® erlangte {chließLich Durch bobe Hnterzeffion DIe CSinwiligung DPeS Iiaters
uUnd 13. SJuni 1687 Die Aufnahme in Das Ylobiziat zu Jleapel Jiach Ilénbung jeiner thbeologifcdhen S£tudien IDUCDe Ctudienprüfekt 1m griechif{chen
KXolleg un Drofeffor Der KXontroverfen. ls Selebhrter unDd Ördensmann
Yreufe eines großen Kufes, IDAS ja auch Die ZSahl Des Dapftes einer
{o wichtigen ©endung Dezeuagt.
m Hanuar 1710 zeigte Aluguft Dem Dapite Die Ankunft DPS Oalerni,

Der Hlbani vorausge{|chict worden, a babe Die Zünfche DPS Dapites ni£f
großer Xlughe uUunD großem JlachdöruckDf babe ibn ‚ebr gern
gehörtf unND micd beitrebt Den Z2Hünfchen (Sm Heiligtkeit Au ent|prechen, {0oweit

Die überaus iQwierigen Berhältniffe geitatfen, iDIie Der Dater jelb{t Q S:
Führlicher S, Heiligkeit berichten irD Sa Die tatholifche CErziehung meines
©Cobhnes Defriltt£, Die MIr e{S Herzensfaqde IDArT, 10 bin ich Durch Die {tich-
haltigen OrünDde Cw. Heiligleit, Die INIL Derfelbe Driefter vorgelegt haf,  Y  A an AUT

Iortlaut bei ©  aV} [  i s Urkunden Nr Sortlauf eb  _ Yir
3 %)ie Deite Biograpbie Salernis

zUm Hanuar.
bei Patrignani-]:‘foero‚ Menologio della. Compagnıa Gesu
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beftimmten Überzeugung gelangt, Daß diefelbe nicht iweifer verfchoben wverden
Darf obaleich Die Hetreibung Diefer ache in Den eßigen Umfitänden ebr ge
ährlich HE Bereits babe f Hand ans 8Sprf gelegt£ *.

Ilach Der Ankunft Mlbanis in Sachfen berichtete Auguft 03 Hanuar 1710
Dem Dapite ber Deflen urnayme unD bedauerfe jeiner bevoritehenden
Abreife nach Dolen Demijelben nicht noch größere Aufmerkfamkeit chenfen 5
Fönnen. I$Sas Die CErziehung meines Cobhnes Defriftt, 1D berpränDde ich mein
Eönigliches ISprt?, Daß f Denfelben, {obald Die Aerhältnifte in VDolen
berubhiagt, nach Dolen curen, Dei IMICt bebalten uUnNG ibm Dorf Eatbolifche (Sro
zieher geben iDerDe, Die ibn in Der tatboli  en Keligion unferrichten.

Die Beruhigung in Dlien lLänger binausziehen, {o Doc bei mir DULM-
ausS veit Denfjelben 28080 ©acdhjen aur KXeifen Au (cOhicden wmährend Deren PL

Fatholifche %Jiener bei haf. Cmw. Heiligkeit ein anDerer 3Ieg Fürzer
unDd {ficherer er{ cheinen, 10 biffe 4 OringenD geneigte HMitteilung. 3um
SchHluß \ pricht Auguft Oie beitimmte CErwartung aus, DAaß Der Dapft jeine
ache bei Den Eatholi  en Sürften Derfretfen iDerDe, ipDIie ibn “{lbani unD ©OSa-
lernoD im Ylamen Des Papftes verfichert bätffen
m 292, Sebruar 1710 Dantkte Der ap Dem X önig Y  ur  L4 ‚e  ın ASer{prechen

unDd ermuntferfe bn, Das tönigliche YSorf 10 bald als möglich zu erfüllen
m KXonfiftorium DD  Z 7. Nlai 1710 machte Die Zuficherung DesS X önigs
Den Cardindlen bekannf init Den beiten Iünfdhen TÜr Den K önig un Das
polnifche eich nzwifchen IDAL Auguft nach Dolen zurücdgefehrt£, HND DDON
DOortf (Marienburg, Suni1 itaftete Dem VDapfte TÜr eine Mlokution
Den fieriten an£ ab Schriftlich babe ibn Der SCuntfius UnD münDLich ©a-
lerno DDN allem unferrichtef.

%Jas Befkanntiwverden Des Eöniglicdhen WBerfprecdhens erregte bei Den Prote-
itanten einen OÖturm DeS Unmwilens. %)ie Kurfürftin un idre COmwieger-
muffer beeilfen Der Ausführung eginen KRiegel vorzufchieben DUrch Die
KXonfirmation DPS KXurprinzen. Auf Die Jiteldung Dabon {QOrieb Auguft DON
%)YresDden $JEttober 1710 _' feine Niutter, Die ibn DDN Dem Verlangen
0PS KXurprinzen nadch Der KXonfirmation benaQrichtigt: Yun f Dem,
Daß in jein Sahr gehef unD ralt Der Zeif, Daß IinNan bei Den Sahren
F{.' bm geitatfen Pönnte. 83il aber Fein periculum INOTa, alfo werDden
Sm Snaden Diefes Veorf noch belieben $ Dilferiren, bis ich (eLlb{t mi€t Dem
Drinzen gefprochen DDEer einen Kxpressen Au ibm mi£t ibm prechen Zu
laffen bne aber Die En  eidung Des X önigs abzumwarten, batten Yutter
UND Sroßmutter Den Drinzen $JEtober 1710 Eonfirmieren Laften

ber Dieje jeinen en erfolgte KXonfirmation OHreibt Der X önig  ‚E
OS Danzig IYelovember 1710 an Den Dapfit a ausdrücklicHh
befohlen, Daß mein obhn nicht Die Lufhberifche Keligion annehme, unDd 900888!

hatte mir verfprochen, aber meine CErwartung unD meine Be-
bat Man meinen obn Diejen ©chritt füuün Lallen 83  aren  „ meine geheimen

4 D E UrkunDden Nr Reglam fidem Sanctitatı Vestrae obstringo.
£ b ‚.  ‚U  J 4 UrbunDden r. 76.
Clementis XI Kpistolae et, Brevıa sgelectiora (1724) 612
Clementis X [ Orationes Consıstoriales 100
BHeiträge AUT äch|. KXirdhenge  ichte YI
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Cmw .Sjeitigfeif andvertraufen Abfichten nicht Die Öffentlichleit gebracht
wmorDden, 10 Daß {ogar Die Zeitungen voll Dabon Dann bätten Die Lutbe-
ei{chen Ciferer nicht gemwagt, Diejen O©chritt Zu fun Um in efiDa DAS bel
Diefes unermwarfefen ©crchrittes DIeDer guf Au machen, werDde ich felbft diefen
I$Sinter a Cachfen geben, uUm meinen obhn mit IMiIc ach Dolen zUu nehmen,

ich iDm einen auS Xathboliten beitehenden Hofftaat geben DerDe. biffe
DDN Diefem Dlane, Den IC verfraulich mit£teile, nichts verlaufen Au Lafjen, eiL
iCh rürchte, DaRß Diejenigen, Die bereits meine Zefehle Au bandeln geimwagt
baben ficHh Au andern Crtravaganzen Dinreißen laffen DIie Dann NEeuUe Hinder-
nifje Der Ausführung meines gegebenen WBerfprechens in Den 2eg legenEönntfen

Jiach Dem April 1711 erfolgten S DD Des KXaifers Xofeph JanDdfe
Der X önig jeinen obn U 2abltag nach Sran£ffurf. Hier itar£te
profeitanfi|che IntiuNe afig, Den Vrinzen 1Im Suthertum reitzuhalten un iDn
Tür eine Heirat mit einer Düni{chen Drinzeffin zu gewinnen Yovember S
reifte alerni DDN Sran£furf Au Dem R önig In Das Sager DDN Otralfund. m
93. Iovember berichtet Dem Kardinal-CStaatsfekretär Daolucei: S Jer X önig
Dn %Z)änemart un Das protfeitanti{che ©achten arbeifen nachdrücklich
Ur 12 änifche Heirat un machen Ausficht auf Die änifche Rrone, IDAS eine
Neue großBeE Sefahr FÜr DIie Xonverfion DeS Xronprinzen mit fich Dringt. St0ß-
Dem bat Der K önig bei Der eriten Audienz erflärt, Daß n mDeDer Diejer noch
anDdere Dläne DDN Der ver{prochenen Fatholi  en Erziehung jeines ©Gohnes
abbringen iDerDden. Sn Derfelben Audienz bat ent{chieden, JICiLiig (den
proteltantfii Hen Erzieher) zurüczurufen, IDIie DUrcHh Kxpressen In zwei DDer
Drei Tagen ge  en DILCD, un jeinen obhn nach “Hom {chicen mitf Dem
Dalatin DDN $iplanDd (Sraf os) und einem ganz tatholi  en Hoffitaat %Jies
WDerDe ge  en {COß Der DringenDditen Bittfen jeiner Niutter un jeiner Se-
mablin Den Drinzen mwenigitens FÜr Den QSSinter nach S )resDen zurücktehren

laffen
Sn Der Sat gIng Dezember 1711 Die itrenge IWeifung ICiLtiB, jororf

DDN Sran£furt zum X önig abzureifen *. Aur jelben eif erbielt Der Dalatin
näbere ZAerhaltungsmaßregeln: Gobald HNCiltig abgereift un nacH Der Xaifer-
frönung Der Crbprinz Dem Kaifer vorgeftellt wDDorDden, joll Die Keife
nach HStalien angefrefen werDden: Die gejamte Lutherifche Diener  art mit
Ausnahme DeS D  es DPes Kaffierers unDd Des Yeibarztes IDICD nach ©achjen
zurücgefchict; bei allem i{t mitf möglichiter HZehutfamtkeit unDd Cchonung
verfahren

AMuf Der eije nach Stalien bat Der Drinz vDon Heidelberg aus n  9l a
NUaLr 1719 jeinen ISater, nach Dem Karnedal in Benedig Im ächiten Srübhjahr
wDieDer nach Deutfichland zurücdtfehren vDder eine nach Holand machen
zu Dürfen, wobin ibn mebr ziehe als nach ‚$talien. Qon Augsburg, 20. Sa-
nuar1/1Q, pra Dem X önig Denun ausS, nach Entlaffung DesS üÜbrigen
efolges Dm Den Herın 9]?orbgif en, Der iDm itefs Crenu  E n geDdient,  Ö L elaqljen

D ‚. { riunDen Ur “ jijekur 234 f
eFEyu Y 936* Salerni blieb beim 8önig unD reiite mi£ ibm nach %)resden

Beiträge 2Bott[au’t bei b egin



z&  WL  3  3E  O v A »
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Ilm Nlärz wvieDerholte Der Prinz Jeine Bifte 1 NRückehr, mworüber ibm
Der X önig (Dresden, Nlärz jein Hißfallen AUSDr e unDd ihn
IDIES 0 lange Stalien Au bleiben, als Der Yater Yür guf DelinDe

(Sine mwichtige 2eifung ieß Der Xönig ausS resden, JItärz 1719 Dem
VDalatin Srafen Aos zuErommen S  if großem ıpraulen rfabhre icH DIe QI e
NEeIQUNG e1nes ©Cohnes Die Fatholifche Keligion uUND Die Fatholi  en
KXirchen mwun  n  Yche DringenD Den Drinzen Fatholi{ch Au en {obald
jein tann, un IDUr  De Yür mich Die angenehmite Jlachricht UnND Die größtfe
‚ SreuDde jein, DIie INIL mein obhn machen Eönntfe D3ip iCh ibn aber Dazu nicht
ziDINgeEN mill 10 i{t DOch Abficht UunD mein Auftrag Yür 12 un HBaron

Hagen, DaR Sie alle Sittel anwenDen, Die geeignetfi{ten 1cheinen, ibn
Die Der Fatholi  en Keligion un Die Salfchheit Der iDm bei-
gebrachten Isorurteile erfennen Zu en jeDOoch ohne ibn beläftigen DDeELr
AU befrüben IMls ÖCittel Die DD  > Öönig gemün| Hf werDen, Tügt Der Rron-
Fanzler Diejem HBriefe be VBerhinderung DeS EerteDrs DPS VPrinzen mmiıt
wejenDden DDeEeL abmwejenDden Yutberanern UND Überwachung Des brieflichen
erfeHrs A

Yor jeiner Abreife na  olen e{ hieD Der KXönig (Nlärz Den O©a-
lerni Au Hefprecdhung nach HZaugen leje S ufammenkunft£ mußte ebr
gehbeim gebalten iverDden Denn beitanDd in ©achfen unfer Dem Ddel ein
Sebeimbund Der in ASerbindung mit Der Nuftter UunD Sroßmutfter Des
Drinzen un ausmwarfiger profeitantfij| her Sürften bereit IDAL, mitf allen
O)Citteln Den Übertrift DPeS Kurprinzen bintferfreiben Sn Der acht DD  >}

Hlärz iDurDe vereinbart Daß Der X önig Dem Drinzen Den erniten
A3unfch nach jeiner Konverfion Au erfennen gebe Der rIie ohne SJatfum
volle erit abgegeben iverDden, iDenn Der Drinz zum Übertfrift genelgt wäre)
Yerner Daß GOGalerni \eLbit Au Dem Drinzen reije, Yür Die Xonverlion
u jein n Dem Briefe jeinen obn befont Der X önig Den ent{chiedenen
Jssillen DeS ISaters, Die Chre UunD Das ntereffe Des Haufes un biftetf auf

Salerni Zu bören, Der jeine en Penne unD Den Drinzen aur Der italie-
ni{chen eije begleiten wDerDe *.

alerni erbiel£t 3Haußen vDDN Dem X önig eine Snftruktion, In Der
el Jiachdem Salerno ©S NCajeftät über jeine WVBerhandlungen
YSien unferrtichtet bat DICD Dem Drinzen veijen be  1m Abfchied DD  Z
Kaifer UunD Der aljerın IDIrD ihnen DIie Hemübhungen miffeilen Die Ge ÜIla-
je’tä£ gemacht bat un machen IDIEr jeinen obn UTE tatholi  en Keligion

rühren UND Daß Salerno Au Diejem 3 wec ZUu Dem Drinzen e)CHic£ IDICD
ralls Der Drinz be{tänDig Diejelbe Abneigung 1e Fatholifche Keligion

Ze10 irD Der an ent{cheiden, ob Der Drinz 12 HKeite nach ‘“Hom rortjeßen
{oll Salerno ol Den rie DeS N önigs AA  ber Die Anderung der Keligion

I$Iprflautf In Beiträge 61 f ‘» Beiträge ° Z ijeFurfch 238
Mon AV. INON conseıl el volonte est qQue Vous emhrassl]ıez Ia relıgıon catholique

e Salerno oOUS expliquera plus amplement MMeSs sentiments souhaıtant UUE Vous ACcou
1e7 et, respectuez relıgieux docte, devot. eft. prudent e Qqu1 on V’attachement DOUT
ML, DOUT Vous el les interäts de notre INA1LSON,. attends ‚VEeC impatıence Votre repONSe,

doutant nullement elle era conforme 4 devoır d’un fils respectueuxX efi, obeissant. Ad

ISortlaut obhne Sdatum i Beiträge
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110 Die Konverlion Des .Quän:inaen FriedrihH Auguft $nn Sachfen (1712—1717)E  S  3G  Z  n  SEn  x  110 é_ie .@onberflon tres .Qilq;rhlaen8tiebrlcbfl(uguftbon ©ncbfen(17lQ-l7l7)  nur dann dem Prinzen einbfi'fibigehi wenn er pbfifib ficfjet: ift, daß der Prinz  den Wilen Sr. Majeftät auf gute Art erfüllen wird; 7. P. Salerno wird  {fuchen, i almählich, gefhiekt und auf gute Art in den SGeift des Prinzen zu  infinuieren, ohne ihm irgendmwie unangenehm zu werden. Zum Schluß fhärft  Dder König in einem N.B. nocdhmal den fechften Punkt ein, daß der Brief nicht  übergeben werden dürfe, ehe daß man des Erfolges ficher fei*.  AUm 24. März 1712 reifte der König nadh Warfchau weiter, und am felben  Tage machte fichH Salerni auf den Weg nach Prag unter dem Seleit von zwei  Bewaffneten, denn er fürchtete einen Überfall vonfeiten der fächfifhen Ber-  {Omorenen, um ihm feine Papiere abzunehmen?. In Wien angekommen,  {tellte er dem Kaifer den Übertritt des Vrinzen in Ausficht und machte die  erften Eröffnungen über eine etvaige Berehelihung des Prinzen mit einer  Erzherzogin. Dann reifte er nach Italien, wo er in Bologna mit dem Prinzen  zufammenfraf. Cin Brief des Königs vom 23. Yuli 1712 empfahl dem Prinzen  mit eindringliden Worten Berfrauen zu P. Salerni als feinem freuen Sreund  und Diener: Cr wird Jhnen mehreres von mir berichten. Schenken Sie feinen  Worten Glauben, als wären es meine eigenen. Y habe ihm meine Abfichten  über Ddie wicdhtigften Yntereffen Jhres Haufes anvertrauf. Wenn Sie irgend  ein Nigfallen mit Yorer Umgebung haben, teilen Sie es ihm mit, und ich  werde Ordnung fchaffen. Sie brauchen fich nur an ihn zu halten, in Dingen,  Ddie Gie nicht gerne andern mitteilen. Und im P. S. (hHärft der XKönig nocdmals  ein: c empfehle Jhnen noch einmal volftändiges Bertrauen zu P. Salerno  und idm zu glauben, mas er Jhnen von meiner Seite fagen wird *.  ECin weiterer Brief des Königs vom felben Datum enthält eine Beftätigung  Ddes früheren Briefes von Baugen, der bisher noch nicht übergeben und dem  Der Xönig nur wenige Zeilen beifügen will, nämlichH mit allem nur möglichen  Nachdruck die in diefem Briefe berührte Sache zu empfehlen, „Die mir fehr am  Herzen Lliegt, denn von ihr hängt meine Ruhe ab und IJhr ewiges undD zeif-  licdhes Wohl. Denken Sie an die Beifpiele JYoures Baters, Jhres Onkels und  YGhres Großbvaters, die Eatholifch werden wollten*. Solgen Sie mit wiligem  Herzen (de bon ceur) dem Rate und dem Wunfche (volontE) deffen, der Sie Liebt  und zärtlich umarmt“ 2  Ju einer weiteren Jnftruktion vom 23. Yuli 1912 für Salerni befont der  önig, P. Salerni fole insgeheim dem Prinzen Mitteilung madhen von den  Heiratsplänen mit dem Faiferlicdhen Haufe, ferner empfiehlt er die almähliche  Befeitigung der profeftantifdhen Borurteile, damit der Geift des Prinzen in  eine gewiffe Jndifferenz verfeßt würde, um fich leichter zu entfchließen, den  Beifpielen feines Baters, feines Onkels und feines Großvaters zu folgen ®  ! „6) Le pere Salerno ne doit pas presenter la lettre du roi au prince touchant le changement  de la religion si non alors quand il sera sür positivement que le prince suivra la volont6 de  Sa Majest6 de bonne maniere. 7) Le pere Salerno tächera de s’insinuer peu ä& peu dans l’'esprit  du prince adroitement et d’une bonne mani&re sans causer au prince aucune peine.“ Bei-  träge 63 f.  ? Salerni an Paolucci 27. März 1712, bei ZieFurfh 239 f.  5 Wortlaut in Beiträge 70.  * lesquels ont voulu se rendre catholiques.  5 Wortlaut in Beiträge 72.  ° Beiträge 69.nur Dann Dem Vrinzen einbänDdigen, ivenn er Dofifiv ücher iit Daß Dder Prinz
Den en OÖr HNCajeftät auf gufe YMrt erfüllen wird:; ©Galerno IDICD
en allmäblicdh, e{hict unD auf gufe Mrt in Den el DPS VPrinzen $
infinuieren, ohne ibm icgenDmwie unangenehm Au iDerDen. Zum (chäarf£t
Der Xönig In einem nocdmal Den en Dunekt ein, Daß Der rie nicht
übergeben werDden Dürfe, ebe Daß inan Des rfolges ficher jei*
m 24, MNlärz 1719 veifte Der Xönig nach Iarfchau iweiter, UND felben

Euge machte ©unulerni auf Den 328eg nach VDrag unfer Dem Seleit DDN ztwWei
Hewaffneten, enn rürchtefe einen Überfall vonteiten Der en PL-»
iOhmwmorenen, ibm jeine Dapiere abzunehmen n Yisien angekommen,
itellte dem KXaifer Den Überfrift Des VYDrinzen in Husficht UnD machte DIie
eriten Eröffnungen ber eiINe efivaige Berehelichung DPS Drinzen mi£ piner
CErzherzogin. %Jannn reilte nach Htalien, in Boloana mit Dem Drinzen
zufammentraf. (Sin rIie Des KXönigs DD  1 23. Huli 171Q mpfabhl Dem Drinzen
mit eindringlicdhen Yiorten Ierfrauen Salerni als jeinem freuen SreunDd
und YDiener: SEr irDnen mebreres DDN mir berichten. Shenken GSie teinen
IsSorten Slauben, als inaren mMmeine eigenen. babe ibm meine Ab6fichten
2r  ber Die wicdhfkigiten Hntereffen Les Haufes anverfrauf. YsSenn ©ie icrgend
21n NCißfallen mitf Ter Umgebung baben, teilen Oie iDm mif, un icH
werDe Ördnung (haffen ©ie brauchen NUr ibn AU balten, in Dingen,
Die ©ie nicht anDdern miffeilen. Und im {häÄrft Der X önig nochmals
Pin empfebhle nen noch einmal vollftänDdiges Verfrauen zu O©alerno
UnND iDm zu glauben, IDAS nen DDN meiner ©O©eite jagen DWICD

Sin ivDeltferer rie DPes X önigs DD  } felben %)Jatum enthältf eine Zeftätigung
DPeS früheren Briefes DDON Baußgen Der Disher noch nicht übergeben unD Dem
Der X önig mwenige Aeilen Deifügen mwil, nämlich mitf allem NULr mööglichen
JlachHöruck Die in Diejem Briefe Derührte ©ache Zu empfebhlen, „Die MIC ebr
Herzen Liegt, enn Dn IOr bängt meine ube aD un br ewiges un zeif-
e$ 2380bL Dentken Gie Die Beifpiele res ASaters, Les $SJnFels UND
res Sroßvaters, Die Fatholifch ivervden wollten Solgen O©ie mi€£ wiligem
Herzen (de bon COeUr) Dem “Kate UND Dem unfche (volont6) Deflen, Der G©ie Liebt
UnND zärflich umarcmt“
S einer iDeitferen nftruktion DOM 23. Huli 1919 rür Salerni befontf DEr

Xönig, alerni folle insgeheim Dem Drinzen JCitteilung machen DDN Den
Heirafsplänen mi£f Dem Faijerlichen Haufe terner empfie Die allmäbliche
DBefeitigung Der profeiltanfi{chen Iorurteile, Damit Der el DesS Drinzen in
eine2 gemwifje Hndifferenz verjeßt DUr  De, eichter 5 ent{chließen, Den
Beifpielen jeines Vaters, jeines $JnFels uUunND jeines Sroßvaters zu folgen ®

„6 Le pere Salerno doıit; presenter Ia lettre du ro1 prince touchant. le changement
de I religıon S4] 1NODN lors quand 11 era SUr positıvement quUe le prince SNIVIA Ia volonte de
Sa Majeste de bonne manılere. Le pere Salerno tächera de sinsinuer peu DeuU dans l’esprit
du prince adro:tement et d’une bonne manı&re Aans Causer prince peine. “ Heis-
räge

Salern; ‚  IN aolucc JiCärz 1712 bei Wr (  Wr ( e Fı cr
Iortlautf in Beiträge
lesquels ont voulu rendre catholiques. ISortlaut In Beiträge 72

6  6 BHeiträge
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Die Ronbérfion Des fi‘urprin;gen Sriedrich Auguft von ©Sachfen (1712—1717) 111
s jeßten uu berfrauliche Unterhaltungen üDer Die Religion ein, wobei

Quf Den Drinzen iDie auf biele anDdere RÄonbverfiten ginen befonDdern Sindruck
machen mu  e, Daß Iinan ibm bisber ein wahres errbild DDN DEr Sehre und Den
Einridhtungen Der ir beigebracht batte. S Jer HZefuch Der tatholifchen Xirchen
un 1e Anhörung DDN Fatboli  en PDredigten Dnnten DIies Nioment UNUL noch
verftärtken, inDem lie bandgreiflich Die Unmwabrbeit Der bisherigen Anfchauungen
Dartaten. Dazu fam, Daß einer Der geimvaltig ergreifenDen JItiffionen Des

©egneri beiwohnen Eonnte. m meilten fCug jedenfalls Das Cluge, Liebevoe,
DDLE allem Semwalttätigen zurücfhrecenDe Henehmen Des ©nlerni be  II Au Dem
Der Drinz, Die OIM 5. Yettober 1719 jeinem Vanter (crieb volles YWertrauen
gemwann

Unter Dem $JEtober 1712 vanDfe Der Xöntg DDn Sreifsmwald einen jebr
verbindlichen rie In Den Seneral Samburini, in welchem efonte, Daß
feine bisherige große Hocdhachkung rür Die Sefellichaft Hefu Durch Die äufigenUnterredungen mitf alerni ebr gewachjen jei Oit welcher LobmwürdigenO©ittenreinheit Derfelbe jeinem Hofe vbermweilf, ımitf welcher MNCühewaltung,Sef{chicklichkeit un eiftes{chärfe jeine DD  =} Dapfte un Dem X önig erfeilten
Aufträge ausgeführt, Ponne nicht£ binreichendD ern Sr wünfche Der
Sefelfchaft Lürck Au Diejem Hitanne, Den mf Dantbarer Yiebe umfafle. %er
Seneral r  möge gEeLNn en Daß Der X önig Die Untermweifung jeines CGohnes
wmährenD Defjen Mufenthalts in Stalien Dem P.Galerni überfragen babe, DCaUuUSsS
fein Iderfrauen $ ibm Flar Den ag

%Ja alerni HBeDdentken geäußert Annabhme Der Aufträge DPS X önigs,ob e nitf Dem SelübDde, Feine Cbhrenftelen anzunehmen, vereinbar jel, hatte
Der Seneral ibn 16. Suli 1719 berubigt, Die Annahme veritoße nichtDas SelübDde, Der ap wmüniche jie weiterhin \pricht Der Seneral jeine SreuDde
al  0 ber 1e wichkigen Airbeiten, Die Befheidenbheit unDd Demut Des DatersUm 12 Zeif, als OGalerni beim Drinzen weilte, nach einem Berichte
DD  { $JEtftober 17192 85  12 (Engländer bedacht, Den Drinzen u enleviren,
ipenn jie jeiner Hnfention gemwiß verjichert inD, UnND bat Der Sefandte jelbitverlaufen Laften, Daß jeine X önigin Au Dem nDde alles Fontfribuiren DUr  AA  DE,
IDaAS NUL mööglich ipare

$ )ie Dläne Der CEngländer inurDen vereitelt. Hmmer mebr zeigfte ein
Umfhmwung in Der Sefinnung Des Drinzen, Der 1omweit ging, Daß man AnfangYeiovember mf feiner Konverfion vechnen Fonnfe 1eje erfolgte Dann auch97. Nodvember 1719 in BHologna. Am tolgenDden Lag melDdet Der Drinz
jeinem Iater A Jer Aufenthalet in Stalien Dat IMILE Selegenheit gegeben, mich
über Die tatholifche Religion unferrichten un mit Aufmerkfamtkeit Die wifcdhen
DdDen beiden Darteien Dejitehenden KXontroverfen Au prütfen Yeun babe ich Flar
Die Hrrtümer Der Lutberifchen unND DIie ZYahrheit Der Fatholif c[)3 re erfannt£,

ieje Cinzelheiten in Dem Menologio DDN DPatrignani-Boero.
DYriginal Epp. Princip. XL, 331 (Extern. 38), Ordensbefißg.
Öriginal eaifter Kpistolae Nostrorum AF Ördensbefig.
HBeiträge on Im Suli 1719 Vläne Dem K  Önig  L{ bekannt. Agal. jeinen

rie DOM uli Den VDalatin, HZeiträge
Zgl Die reiben DeS Vapites DD  3 Yioy 1712 Den X önig UnND Den Dalatin, GClie-

mentis XI Brevıa select. A 3453
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119 %)Jie Konverfion DES S?urpl£inäen SriedrichH Auguft DDN Sachfen (1712_i717)
UND 2war mitf einer {olchen Cvidenz, DAaß ich nicht mebr Daran gtveife[fi Fann. a
Die Rubhe meines Sewifjens UND Die Corge Ur  144 mein Geelenheil mich DPL=-
flichten Die Annahme Der götftlichen SnaDde nicht 8 verfchieben, Dabe i
ur nöfig gebalten, Den Hrertümern, in Denen ich erzOgen iwDurDde, nach Dem e1-
{piel S m Jllajeftät zu enfiagen. Deshalb habe f nach reiflicher Überlegung
bereits Das Eatholifche Slaubensbekennftfnis abgelegt ingsgeheim In Die Hünde
DPS bodhwürDdigen OGalerni Diejes ‘YNtonats in Segenwart DeS Rar-
Dinals Cafoni DesS Yegaten DDN Bologna, DeS Herın Dalatin UND Der beiden
Barone Hagen unD DeS bocdhmwürDdigen Hefuitenpaters Xogler *, Die ji alle
eidlich berpflichtet haben Das Seheimnis Zu beivabhren, bis i9) Hlajeftät Die
ASeröffentlichung Yür angebracht balten. “%Jann betont Dder Prinz, DAaß n Feine
zeitlichen Rückfichten Diefem ©chritt bewogen 1nD Daß auch niemanD Naln
Dazu gedrängt babe Da nach Dem I6Silen Des X önigs olle Sreibeift gehabt,
jeinem Gewifjen Au rolgen Zum Schluß )Oreibt Fann Sm Hlajeftät
nicht Danken rür Die S$Snade DaR ©Oie mIC Den bochwürdigen alerni
gef{DHict baben Defjen Xeben, ugbei un ZSorangebhen Im ISerein mitf Der nDf=
wenDigen S )Jisfretfion aufrichtige Hocdhachtung UnND Sreundfchaft DDN MIr PL=-

rorvdern
Diefelbe Dantkbare Sefinnung ©aualerni Ilee Der VDrinz in Dem

©chreiben DD  =} Dezember 17/19 Den Sag in Dem Dem Dapite jeine
Ronverfion berichtetf: GOGalerni hat mebrere a  re be meinem ISater UunDd
einige Nitonate bei IMIL mmit (olchem 1rer ugbei UunDd Crrolg gearbeitet, bis

enDgültig meine Konbdverfion erreicht. %Jabei bat mich mit Canftmut DON
meinen Hrrtümern zurücgerührt UnND mich Au meinem jeßigen glüclichen Zuftand
gebracdht, Ur Den ich nad Df£t ND (Sm Heiligtkeit ibm berpflichtet bin Auch
in Dem Dankfichreiben DD  >} jelben SJatum Den Seneral Der Sefellfchaft
Sefu in Dem Den Seneral bitteft, ibn als jeinen obn Defrachten, erFlärt
DRer Drinz, Daß Den Salerni Liebe unD als jeinen wahren ISater betrachte*,

Troß aller Sebheimhaltung Serüchte DDN Der Xonbverfion DeS Drinzen
Durchgedrungen. %Jie profeiltantiichen öfe jeßten in Hewegung %)ie
politi{che Yage, Der Xriea Cchweden, 12 Belagerung DDN Oteftin UND
OStralfund im a  re 1713 YorDderten DD  =} R önig DIie größtfe HZehutfamtkei Sr
Derbotf Deshalb Die geplantfe Heite nach Kom unD Defahl eine eile nach
Deufichland Die chbeinifchen S ürftenbhöfe. Sn einem CSchreiben DDON Iierona

13. Yanuar 1713 Drückte Der Drinz Dem Dapit jein Hedauern aQuUS, nicht
nach “Hom Fommen Fünnen. alerni IDPL DeP Dejjer als Dem Dapfite
münDdlich feine uner{chüftferliche Sreue DIe Fatholifche Religion verfichern:
IC boffe Daß Die $iebe DesS alerni yür mich UunND meinen Iater jeine großen
WVBerdienfte, Die auQ bei CEm. Heiligkeit Dat, nicht berminDern IDICD babe

Inton KXogler (®DBogler) Der mei{ft als ausgegeben IDiICD, IDAr 1673 5 Sinz (Yber:  S
Öfterreich) geboren uUnD 1693 in Den Y)rDden eingefrefen. JItach Längerer FTätigkeit als Profellor
Der Dbilof{opbhie unDd ZHheologie IiDUrDe Dem Prinzen als Beagleiter beigegeben. Ils Defjen
Beichtvater itarb 1791 5 $)resDen. Jläheres bei (Dobl) Res gestae el ser1pta V1rorum
Prov. Austriae AIn QSSien, ÖOtaatsbibl. Yr 7550

Beiträge %)ie ÜbertrittsurkunDde nach Dem Yriginal nmı allen nter{qOriften in
HQuellen unD or{hungen au s Den tal Archiven 196

C O E Urtunden Yır 81 Beiträge
NtabhnfichHreiben dl Den X önig in HBeiträge
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geglaubt£, Feine geeignefere Derfon wäbhlen Fönnen, mich bei (10) Heilig-
Feitf zu Derfrefen UunD Der Iermittler Der Eindlihen Korrefpondenz mitf (Sm Hei-
LigFeit Au je  In Denjelben eshalb als meine EIGENE Derfon ZUu De-
frachten uUnD allem, IDAS Jeßt UND in DEr ZuEunft DDN mir berichten {irD
vollen Slauben zu Qenken

AährenDd alerni nach “Kom zurüctehrte, reilte Hntfon KXogler mitf
Dem Drinzen als Dejjen Heichtvater nach Deu  an ebrere Yitonate
(April bis Huli auerfe Der Aufenthalt in Xöln, Dem Drinzen NEeUE

erayren Drohken m April 1714 Drückt Der Seneral Samburini KXogler
öln jeine SreuDe aus Daß DIie Jiachitelungen Der Segner Den

Drinzen zujhanden gemorden Sn egiferen rIe DO  1 HSuni 1714
Kogler in öln Yreuf ficH Der Seneral HA  ber Die ftanDdhafte SrömmigEeif

DPS Drinzen, Die DIe Jlachitelungen Der Segner nicht er{ chütftfern Fönnen“*
Auch Alemens (pricht reiben DD  >{ Huni 1714 KXaijer
Rarl VI DDN Dırnklen Serüchten er  ber Peine ASerfchmwmörung Den Drinzen
unD jeine Fatholiiche Umgebung Sn Demfelben Briefe biffet Der ap
Unterjtüßung (owobhl rür Den Drinzen als Yür Deften YSater UNnND Befürmworfung
Der HBefanntmachung Der Konverfion Des Drinzen Sine Bnliche Bitte vichtete
Der ap G©eptember 1714 —  X  uUDwIig inDdDem Den VPrinzen, Der
aur ‚e  In MHeftfreiben nach Sran£reich veife, Der Fatholi  en Keligion
AU befeitigen, in Der DringenDiten eije empfiehlt£ *
n Briefe auUS Daris DONMI ©eptember 1714 Den ap { pricht

Der Drinz 12 Dffnung aQuUS, Daß Der allgemeine Sriede (zu Raftatt) jeinem
IJSater Den nofmwvenDigen Rüchalt biefen IDEerDEe gemäß feinem unD Dem
Dringenden unjche Des Drinzen Die Konverfion bald veröffentlichen $ lafjen

Sinen rür  n 12 Fennfnis Der wahren Sefinnung DPeS Drinzen bedeufijamen
rIie fchrieb Derjelbe DDN Syon Ylovember 1715 —_ Den Galerni
ebr Docdhwürdiger Dater! Slücklich Yyon angefommen habe i miıf SreuDe
Sbren Lieben rie DDM $)Etober erhbalten, in Dem Gie INIE Shre Mbreife
miffeilen mif Den Aufträgen Or Heiligkeit Ur  AA Den I8siener Hof UnND meinen
Yater babe Peinen Augenblick verlieren wollen nen Darür zu Dantken
ND verfichern, DaB { 221inem Herzen el  n frachte alle ISSprfe unD
Sefinnungen, Die i Xbhrem Briefe finDde Die fD erbaulich UND IM9) ur  AAn
BeINen eßigen uftanDd NnD Df£f hat IMIr Die SnaDde erwieifen, mich DIe ISahr-
Deit Der beiligen Keligion erfennen lafjen UND jie mfa{jen mit Dem ganzen
je  Djen Irer Der nen efannt£ i{t eitehe Sbnen Daß jeje SnaDde
Des Himmels mich YreuDig Die Ötrapazen INr langen HKeifen UnND DIie (Snf-
Ternung DDN Der Heimat UnD DDN allem, IDAS IMIr DOrf euer g  1t erfragen Läßt
%er 3mwang in Dem icH 10 Lange Leben mMuß acht MIr mebr Chmerz als ich
Shnen jagen Fann Deshalb bitffe ich 1e, 1e DringenDiten Aorftelungen DDN
meiner Geite be 2inem Yater UND Dem Xaifer Au machen, Daß icH Die Srei-
beif erlange, DITeNFLI er{ cheinen IDAS iCH in UND ‚e  In IDerDe bis ZUM Srabe

“ T beiner UrkunDden “r

alıquorum perfidıa molıebatur
» EpDp Nostr Sr rügt bei Indicavıt mıhı Salerno detectas raudes machıinas qUasS

° Tbheiner riunDen Nr (SbD Yir
mmen Der eitf 111
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114 Die Xondverfion Des KXurprinzen sSrieDrich ugu DDN Sachfen (1712—1717)

{elb{t auf Koften meines legten Hlutstropfens Das i{t Der größtfe Dienft Den
GOie IMIL erweijen Fönnen unD Den ich mit Der größten  E ngedu erwDarfe

on Der großen SrömmigEeit Des Drinzen unND Deflen CoOmerz, Den Über-
Il noch MmMm verheimlichen muüle  L berichtete Dapit KXlemens XI

Sebruar 1716 einem außerorDdentlich DringenD gebaltenen ausführlichen
Brebdve Dem Kaifer UnND Dabei QauseinanDer IDIE wichtig DIe baldige QSer-
öffentlichung jei Aur Crreicdhung Diefer Hekanntmachung jenDe AUMM X önig
DDN VDolen Den COnalerni jeinen Ksamınatore de VescovI, „DEel Dem mi€£ großer
Selehrf{amtkeit rüömmigEeift UunDd ugbei jl au Das ASerdienft berbinDet
Das Haupfinftrument gemweijen zu jein, Defjen Df£f beDdient bat Den Ges
nanntfen Drinzen AULT (SrEennfnis Der wahren HKeligion r  u  n  bren, UnD Der auch
Die ebr ermwmünfchte Cigenfchaft grö  Btfer HZeliebtheit bei Dem Xönig DON Dolen
Defißt Um AUumM gewünfchten iele Au gelangen, babe Den alerni be-
aurfragt undDIt Dem Kaifer jeine DringenDden Biftfen DDrzZUufragen, DDN Deren
Semwmährung {obiel Yür Das 38 obl )omwmobhl Der KReligion als auch Des
Deutichenei abhänge %er Kaifer MOge Deshalb Den ber Die ©Sach
lage wohlunterrichteten CGalerni anhören unDd in geeignefer eije belfen
rerner MOdge eine baldige günftige (Ent{heidung (in Hezug auf Die Heirat
einer jeiner Ilichten) geben, Damift Der Dater mi£ Diefer DDLE Dem Sönig DDON
Dolen er{(heinen F  DNNe.  L{ %Jas rbitffe Der Vapft) in DEr DringenDiten eije
Durch Diejen eigenhänDig ge{OHriebenen Brief UND Durch Den münDdlichen Be
richt DeS ©alerni, Dem Der Kaifer allem, IDAS iIm YJtlamen DeS Dapftes
Drfrage, volen Slauben Oentken möge  Z

Unter Demijelben $Jafum ebr gab Der ap Dem Drinzen, LA  ber
Deijen baldige Rückkehr nach Stalien ‚ebr ertreuf IDAr UunND Den tehnlichft
In Kom $ UMaLmMen wmünfqhte, Jiachricht Daß Den O©alerni veranlaßt
Den eg ber ailand nebmen UND Den Prinzen feiner itefs glei GeE-
bliebenen $iebe 5 verfichern Diefen Brief überreichte Onalerni Dem VPrin-
ACH mit Dem 1 April in ZSeneDdig zujammenfrar Vbwohl Der Drinz erFältet
zUu Bette Lag nabhm mit Hubel Das Hrebve {oforf CEmpfang UND las
Beft mit unbeDdectem Hauptfe. ©Oeine SreuDe überftieg aber alle ÖSrenzen, als

Durch OGalernis HanD DDm ap eine VDartikel DD  ] beiligen Kreuz erbhiel£.
©o DI£ Yorfan Die beiligee börtfe, mußte Diefe Keliquie aur Dem ltar
Liegen. %Jie Umgebung ranD Feine Iorte, jeine Slaubensinbrunft UnD jeinen
ji£tenreinen YXebensmanDdel zu rühmen S  it peinlicher Senauigtkeit erfüllte
jeine tirchlichen en ND Fonntfe 1m CEmpfang Der beiligen CGaframente
nich£ füun Of£ bevobadchtete jeine Begleitung ibn eimlich IDIEe jeden
NMorgen unD Mbend PINe? gufe ViertelftunDde lang aur} Den Aniegen betete, uUnND
IiDeNnN einmal Feine Deit bierzu gefunDden hatte, 10 holte feine AnDdachts-
übungen gemwifjenhaft Der acht nach *

Ißon Dem £röftlichen Aufenthalt bei Dem Drinzen pilfe Galerni nach ISien,
YIai 1716 einfrar Sr erbiel£ gufe ASerfprechungen Yür Die QSer-

mäbhlung PINeLr Des Kaifers mıf Dem PDrinzen, Die DD  } Dapite ebr get

SranzÖö1 ISIgrtlautf bei ePu c{ O56
“ T heiner Urtunden “r (SbD

Jiach Depeljche DDN Salerni $  3 DBaolucei WBenedig pri 1716 Nunz
Polon 149 beiur 0557
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wünfcht IDurDe, aber eine beitimmte ufiQerung wollte Der Kaifer nicht geben,
bevor Der Übertfrift DeS Kurprinzen veröffentlicht wWDorDen fei m Huli 1716
reitlte Galerni nach ZSarfchau Dem n  Önig Hericht Zu erltatfen. Itach
längeren Verhandlungen erbhiel£ Den Auftrag, beim Kaifer auf baldige (Snt=
(eiDdung in Hetreift Der Heirat &$ Dringen %Ja Die Che bald gefchloffen werDden
mülle, Fomme 1e Erzherzogin “Nlaria Hofepha mebr in rage als ibre jüngere
mwelIter ebe Der Kaiter Jeine CEinwiligung, wWerDe Der Drinz unverzüglich
nach YsSien reijen. m $)Etober IDAL OSalerni wieDder in 3Sien Anfang 1717
en£{chieD Die DD  3 Xaifer ernannte ommijfion Yür Die ASerheiratung einer
CErzherzogin Unfer Der HBedingung, DaAß DIie VDublikation DPS Überfritffs vorber
erfolge un DIie tatholifche Kindererziehung nebit Öffentlicher Ausübung Der
Fatholi  en Religion Yür Das KXurprinzenpaar ausbedungen IDerDe Um Diefje
Zufagen A erlangen, frar Salerni April 1717 in Seipzig mitf Dem X önig
zujammen, Ponnte aber einftmeilen nichts erreichen. AJer KXönig un De{onDers
Dejjen Itinifter SSlemming befürchteten DDn Der Dublikation Unrtuben in
©Cachjen batte Ja \veben DeS Jiaumburger Bistumskapitel Den Herzog
DE ASilbelm Den Hruder DPS Bifchofs DDN Kaab, Der 1715 eimlich

April 1717 Doitfen zum KXatholizismus übergefrefen IDACL, Yür abgejeßt ertlärt,
Deshalb glaubfe Der X önig abmwarfen Au müfjen un gab erit Oitte Auguft
1717 näbere Anweifungen, Die Calerni ermächtigten, nach eigenem CErmejfen
uUnD in Übereinftimmung mit Dem Kalfer voranzugehen S&n VBereinbarung
mi Dem Raifer erfolgte nunmebhr Die eije DeS Vrinzen nach I6Sien UND
11 $JEtober 1717 fein öffentlicher Überftrit£ ®

Ion C VDölten Gept. 1717 batte Der Drinz Den ap DDN feinem De=
voritehenDden öffentlichen Übertrift benacdhrichtigt, nachdem (Dder VPreinz)
10 lange ge{ehnt, unD Den ap gebefen, öffentlich zu verkünDden, Daß Der
Drinz währenD Der Yünr a  te itefs als freuer [3 81 gelebt un Die beiligen
©akframente emprangen Diefem un{iche ent{prach Der ap in Der Mlo-
Fufion Im gehbeimen Konfiftorium DD  r 11 $JEtober 1717 in Der eine urEunD-
Lich belegte Daritelung Der ganzen KXonverfion gab UND Dabei Des OGalerni
mit£ großen ob{prüchen gedachte

I8Sar {chon DIie profeftantfifche Y$$pl£ Durch Das bevorftehenDde Kerformations-
jubiläum tebr erregt, 10 gab Die öffentliche Abfage DeS zufünftigen Kegenten
DDN ©achfen DEr Srregung Brandftoff.

1e nächfte eit brachte Der Drinz in Yi3ipn S Auguft 1718 fraf in Hp-
gleitung Des ©alerni in KBr  unn mit feinem Iater zufammen, Den feit
e  en Hahren nicht mehr gejehen. %)Jie itat£tliche Förperliche Entwiclung UnND
12 uner{chütterliche SrömmigEeif DPS Drinzen, Der jeDen Jitorgen Der beiligen

beimobhnte, fielen allgemein auf So „{(OmanDden Die legten Hoffnungen
NIortlaut Der Bedingungen DD  z} JItärz 1717 bei bei riunDden r. 96 Sn

Der 2ujage Den ap DDM April 1717 geDdentkf Der Kalfer mif
Siyers DPS Salerni. ISortlaut ıp : Nr

oD Der ughe UunD Des

Iiortlaut Der Snftruktion Dei e} ur} CH 0632
Mal Die Metenitücke über Die re Der Konverlion bei S ab Curvpäilche OStaats-

Lanzlei yl (1718) 54()
IIgrtlaut bei Dei C &, riunDen Nr

D Joh Bapt Salernı CU1US fidem, studıum, sedulıtatem ef; prudentiam hac ın sapıentissıme
gerenda Satıs commendare NOn UmMUuS, ei riunDen Yr 103.
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DEr en VProteftanten, Die bisber immer geglaubt batften, Daß NUL Der
äußere 3 wang Den Drinzen bei Der tatboli  en KXirche re{thalte” Jlacdhdem
Der Drinz nach $Sien zurücgelehrt IDAL teilte 08 $ÖJEtober 1717 Den
Übertritt feiner SY)ltutter mif PLt verficherte feine völlige Sreibeit Dei Diefem
Cohritte UND ent£{qOuldigte DIie Lange AWerheimlichung infolge zwingenDer Um-
itänDde urch jeine Konbverfion jei jeine Eindliche Siebe ADerehrung unDd Se-
borfam Die SÄiuttfer nicht vberminDerf wmorden jonDdern HNULr noch gemwmachfen,
weshalb auch 38| ibren mütterlichen Gegen bitte * Hm Sebruar 1719
erfolagte 1e Ent{cheidung DPS KXaifers, Dem Prinzen jeine Nitaria Hofepha
AULE Ehe A geben. Ya Eurzem Aufenthalt in SIresden unD Sorgau bei
jeiner Sutter reifte Der VDrinz wpieDer nach ien, Auguft 1719 Die
Hochzeit gereiert IDUrDe.

m Auguft reilte Das Neu DEeLCM blte Daar in HBegleitung Der Xaiferin-
NIS3itmwe Amaliau, Der Nutter Der Brautf un Der beiden Datres alerni unDd
wuarini ab %Jen uarini batte Der Daupft AUT Beglücdmünfchung nach
QsSien gefanDd£. Iın O©eptember ranı Der reierliche Cinzug in %Yresden ftatt ®

%)Jie CEhe IDOAL eine tebr glücliche, Da beide Seile 2in YTLOomMmesS un jiffen-
ÜeINES Yeben rührten. Ion Y)aria “ofepha bat ibr leßter Langjähriger eichtf-
afer Inton Hermann ein Xebensbild entmworfen, DAS uUuns Die KXurfürftin-
X  Önigin als freuejte Sattin, zärtlichfte NMlutter un Liebevolfte Helferin Der
Urmen (childert*

Nar  IC Hofepha gab ibren Eöcdhtern bei Deren Derheirafung an ausmwmäüärfige
öfe eiLjame CErmahnungen mif, DIe Daupf{ä  ich aur rolgenDde Dunkte

*Z iekturfch 273 T
Beiträge 79% unDd b 4  1 202 f Diejen mütterlichen Gegen erteilte Die Xönigin in

DEr Mntmwmort DD  ] an 1718 mworür Der VPrinz ebr 1718 gerübhrt Dantkte. Beiträge 76 f.
%er König, Der VDrinz unD Der Kaiter batten Den ap gebeten Dem Salerni Den

Kardinalshut 5 verleihen S)Jer ap Fam Diejem Zunfche im Konfiftorium DD  ]
YLop 1719 Sdem Salerni Der i ent{chieDden träubte, befabl Der ap Die Annahme

in ca DPS eborfams HBreve Des Papites Salerni DDOM “Nop 1719 YiSiener Ötaats-
archip Seiftl MEten Nr 415 ruck Nılles Symbolae I1 (1885) 1016 DJer KXönig jelbft
ibm April 1719 arıchau in Der Hefuitenktirche Das Bareftt aur ald Darauf Fehrte
Der 14110 arDdinal nach Rom Zurüce einer f.) %)as Aideritreben Salernis bebt
Der Seneral S amburini in Dem CScohreiben DD  3 Dez 1719 Salerni rühmend bervor Kpp
ad divers VI 3al Samburini Den polnif{chen Probdvinzial DD  3 Han 17920 Q8Siener
OCtaatsarchiv Seift! Eten ir Salerni batte als RarDdinal in “Kom Den Hur eines
Yrommen rechtichaffenen uUunD gelehrten Yiannes „DenkmwmürDdigkeiten Cordaras“ D [Li o n#
Heiträge 111

“  x $.eben Un Tugenden Der allerdurchl srauen Y)llaria Hofepha X önigin in VDolen Chur-
rüritin ® Sachten DDN mweilanD rer Yajeftät Beicdtvater Inton Hermann, rieglter Der
Sefelfichaft Hefut Qeipzig 1766 geDdruckt bei ern (Sbhrijt Breitfopf obn 40 1392
%)as Buch bei CSommervogel Hermann IDAL jeit 1749 Beichtvater Der KXönigin m
/ JICärz 1749 beglücmünfcqAte Der Seneral Heß Den Hermann DAaAß nach Übermindung
Der barten Jteijejitrapazen Lücklich ofe Der X önigin angelangt jei Sr obf jeinen rompfen
eDor]am nD je  In JItißtrauen aur DIe eigene Ca &m Hntereffe Der DDN Dem VDater 10 (Qe=
OHäßten Armut erlaubt ibm Die gemöhnliche VDenfion einer Ur SrDdDensmann Qe=
ziemenDen eine z ermenDen ebento Die Annahme uUnD Zeitergabe DDN Fleinen SeicQhentken
Sollten DON größerem $ Serf angeboten iDerDen 10 ent{preche Deren Sfliche 2blehnung
DEr religiöjen Srbauung Uriginalregifter (Germ Super Ördensbefiß Hermann IDAr Qe=
boren &: Cchmend Dez 1694 unD $)Etober 17192 eingefrefen QIon 1759 Dis 17066 IDOAL
Rekttor 5 KXonitanz, April 17068 itarD
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er{trectten: Die beitänDige Crinnerung DPeS legten »ijeles UunND (EnDdes einNeS
jeden en{chen Der Bergänglichkeit zeiflicher Chbhre, DPeS $ DDPS 1an00) Ioll-
Fommene Crgebung in Den götflichen I83ilen bei allen Vorfälen ufe
Ilteinung bei Antrefung DesS Cheftandes Sägliche Aufopferung aller
IsSertfke AZUT Chre Softes Sarte Andacht Au Dem allerbeiligften ltars-
fatrament£t AUL SIutter Öottes zum beiligen OCchußengel ICamenspatron un
namentlich zUm bl X abverius als erwähltem OCcohußpatron DeS Eöniglichen
Haufes Füägliche Anbhörung Der beiligen 7) ISertkrauen Zu Dem
Beichtvater in Sewifjensf{achen Qiebe zu geiftlichen e{prächen unD b=
{cDeu DDLE Chrabfchneiden 9) $iebe DPS Jlächften ND Barmberzigtkeit
Die Urmen 10) Sreue Qiebe eYDr]am UnND IsSerfrauen Den Fünftigen
Chegemabhl iDie auch Abfcheu DDLEK aller Ciferfucht unDd DOLEK allen Denjenigen,
welche Durch beimliches Öbrenblafen jie einzuführen en 11) Chrerbietig-
Feit Die Fünffigen CSchwiegereltern 12) üfe  n un HÖflichkeit
jedermann, bne Hochmut DDCH auch ohne Au große Wertraulichteit !

“Niaria Hofepha Hentte ibrem Saften DDN( vierzehn Kinder
Durch Diefe Fam Das Haus YsSpffin in eNge vermanDf{haftliche Beziehungen
u Den Fatholi  en Dren 36$ien, Hlünchen Daris un “NCaDdrid NMiar  10
ınalia (geb IDurDe „  X  Önigin DDN OCpanien unD Nar  1a Sofepha (geb

IDUrCDE als Sattin DPS Cohnes S uDmwmigs 6 Yutter Dreier X önige
S uDwig XVI YuDdmwigX HND Aarl X leje Vrinzeffinnen {omwie DIie anDdern
aus Diefer Che enf{profjenen Drinzen UnND Drinzeffinnen baben überall Den
beilfamiften jittigenDden Cinfluß ausgeübt bef{onders Durch Das eifpie
ji£tenreinen KXebens Sn ©Cachjen jelbit IDAr Der Hof (eit Dem Hegierungs-
n£irıif£t£ Des Eonbdertierten Drinzen PiInN Hlufter ehelicher Sreue 1e anitößige
Nilätrefjenmwirt{chaft batte mit Augufts DPeS Gtarken $ DD (1736) ein (SnDde“?
ND Die Keinbeit DPeS rürftlichen Samilienglücks blieb in jeiner Keinheit ein
Jilufter Ur Das ol£ bis auf unjere Sage“

%)ie großen Hoffnungen aber, Die Kom r  ur  9P. ganz ©Cachfen Die KXonverfion
Des-Kurprinzen geEnüpft hbaben infolge Der politifchen un religiöfen
WBerhältniffe nicht erfüllf. Gelbft Die Sage Der Katholiken blieb eine äußerit
gedrücke. Qls ein ©Cymbol Diefer Yage Ffann Die bunDdert Zentner {chmwere
Slorte Dienen, Die bereits 1747 rür Die EOnigliche Hoftirche in %YresDden C
gojffen ber ein balbes Sahrhundert PIN ganz itilles Dafein im $ )resDdener
eughaus riften mußte, bis jie enDLich im Hahre 1807 infolge DPS SrieDdDens
DDN Dofen (11 Dezember aurgehängt uUunND geläufet werDden Durfte

ernDar Duhr

Hermann
2 - C  C DDN Cachfen 1{1 (1870)

etfihel DPS ächt VYoltkes Ötaates I11*
or Se{chichte Der Eönial A A%)resDden 67


